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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
obwohl es ab und zu noch schöne, warme Tage gibt, ist der Sommer vorbei. 
Und wir sind schon wieder mittendrin im Herbst. Das aber ist genau die rich-
tige Jahreszeit, um es sich in den eigenen vier Wänden gemütlich zu ma-
chen, bei einer Tasse Tee ein gutes Buch zu lesen oder in der neuen Ausgabe 
Ihres Mieterjournals zu schmökern.
Denn auch dort sind Sie mittendrin im Geschehen, was in Chemnitz und bei 
der GGG in den vergangenen Wochen alles so los war. Sie erfahren, was es 
Neues gibt, etwa auf dem Rosenhof: Neue Geschäfte haben bereits eröffnet, 
andere werden in den nächsten Wochen ihre Türen öffnen.
Neu sind auch vier junge Menschen, die bei der GGG im September ihre Aus-
bildung begonnen haben. Wir werfen einen Blick zurück auf die 10. Auflage 
des beliebten CFC-Fußballcamps.
In gewohnter Weise finden Sie auch Informationen über aktuelle und abge-
schlossene Sanierungsvorhaben. In der Beitragsreihe „Unsere Mieter und ihre 
Hobbys“ geht es diesmal um Computerkurse und ums Klöppeln.
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Viel Spaß mit der fünften und damit 
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Wir sind umgezogen! Besuchen Sie
uns im neuen Wohnshop
in der Webergasse 1.
4
Die GGG bereitet auf dem Brühl in Chemnitz 
den zweiten Bauabschnitt eines Bauträger-
projektes vor, bei dem 23 Eigentumswohnun-
gen und fünf Gewerbeeinheiten entstehen.
Ca. Mitte des Jahres 2018 sollen die Sanie-
rungsarbeiten an dem Gebäude Untere Ak-
tienstraße 8 – 10 beginnen. Die großzügig 
geschnittenen Wohnungen mit gehobener 
Ausstattung reichen von zwei bis vier Wohn-
räumen und Wohnflächen von ca. 60 m² bis 
ca. 112 m². In Abhängigkeit des Baufort-
schrittes und des Verkaufs sind auf Wunsch 
der Käufer auch größere, individuelle Woh-
nungsgrundrisse möglich. Die Eigentums-
wohnungen werden wahlweise mit Parkett 
oder einem Designvinylbelag in Holzoptik 
ausgestattet. Alle 3-Raum- und 4-Raum-
Wohnungen erhalten einen Kaminanschluss 
und jede Wohnung eine Fußbodenheizung. 
In den Bädern werden die Duschen mit Echt-
glasduschabtrennungen und einer zusätzli-
chen Regendusche ausgeführt. Einzelne Bä-
der erhalten darüber hinaus ein Bidet. Alle 
Wohnungen sind über einen Aufzug – teil-
weise sogar direkt – erreichbar.
Die Kaufpreise für die Eigentumswohnun-
gen beginnen ab 145.000 Euro. Das Bauträ-
gerobjekt liegt in dem förmlich festgelegten 
Sanierungsgebiet „Brühl-Boulevard“. Somit 
besteht sowohl für die Erwerber von selbst-
genutztem Wohneigentum als auch für Ka-
pitalanleger die Möglichkeit, den überwie-
genden Teil der Bau- und Planungskosten 
für Modernisierungs- und Instandsetzungs-
maßnahmen gemäß § 7h Einkommensteuer-
gesetz erhöht steuerlich abzuschreiben. Da-
von ausgenommen sind die Wohnungen im 
2. Dachgeschoss. Als Finanzierungsbausteine 
können KfW-Kredite oder alternativ Zuschüs-
se aus den Programmen KfW 151/KfW 430 
(Energieeffizient Sanieren) und KfW 159/KfW 
455 (Altersgerecht Umbauen) in Anspruch 
genommen werden.
Im Erdgeschoss entstehen Gewerbeeinheiten 
mit Nutzflächen von ca. 52 m² bis ca. 106 
m². Im sanierten Rohbauzustand sind die-
se ab einem Kaufpreis von 89.000 Euro er-
hältlich. Der durch die GGG geschaffene Aus-
baustand kann individuell vereinbart werden.
Für Kaufinteressenten besteht die Möglich-
keit, eine verbindliche Reservierung für eine 
Eigentumswohnung oder eine Gewerbeein-
heit abzuschließen. Aktuell liegen für ca. 40 % 










2. Bauabschnitt in Vorbereitung
Eine Ausbildung ist Grundvoraussetzung für 
einen guten Einstieg in die Arbeitswelt und 
damit auch eine solide Grundlage für die ei-
gene berufliche Zukunft. Garant für eine 
spannende Ausbildung mit Zukunftschan-
cen ist die GGG.
So starteten in diesem Jahr wieder vier jun-
ge Leute am 1. September ins Berufsleben: 
Emma Hillig, Lisa Erdmann, Elisabeth Bielagk 
und Constantin Reinsch werden nun in den 
kommenden drei Jahren zur Immobilienkauf-
frau bzw. -mann ausgebildet. Dabei lernen 
die Azubis die vier Geschäftsstellen der GGG 
sowie die Fachbereiche Betriebswirtschaft, 
Kreditmanagement und Stadtentwicklung 
kennen. Darüber hinaus werden ihnen Kennt-
nisse in der Rechtsabteilung und im Vermie-
tungsgeschäft vermittelt.
„Immobilienkauffrau ist ein Beruf mit Zu-
kunft. Denn Wohnungen und damit auch 
Häuser werden immer gebraucht“, erklärt 
Lisa Erdmann ihre Entscheidung, sich bei 
der GGG zu bewerben. Außerdem habe ich 
gehört, dass die GGG eine super Ausbildung 
mit guten Übernahmechancen und Weiter-
bildungsmöglichkeiten bietet.“
Emma Hillig schaute sich schon als Teenager 
in ihrer Freizeit gern Reportagen über Im-
mobilien und das Vermietungsgeschäft im 
Fernsehen an: „Irgendwann ist dann wohl 
der Entschluss gereift, selbst mal so etwas 
zu machen.“
Elisabeth Bielagk absolvierte nach der Schule 
zunächst ein Freiwilliges Ökologisches Jahr, 
ging anschließend für eineinhalb Jahre ins 
Ausland. In Australien und Dubai verdiente 
sie sich unter anderem als Kindermädchen 
ihre Brötchen. Wieder zurück in Deutschland, 
arbeitete sie weitere acht Monate bei einem 
Notar. „Das war aber nicht das, was ich mir 
vorgestellt habe. Auf der Suche nach etwas 
Neuem kam mir dann die Idee, mich bei der 
GGG zu bewerben“, so die 20-Jährige.
Für Constantin Reinsch fiel die Entscheidung, 
sich bei der GGG zu bewerben, schon wäh-
rend seines Praktikums beim Wohnungsun-
ternehmen. „Ich habe zwei Praktika gemacht, 
einmal in der neunten Klasse und dann noch-
mal in den Sommerferien. Mir hat das so ge-
fallen, dass für mich feststand, ich möchte 
Immobilienkaufmann werden.“
Bereits im April unterzeichneten die Azubis 
ihre Lehrverträge. „Aus 134 Bewerbern ha-
ben wir drei junge Frauen und einen jungen 
Mann ausgewählt”, so Melanie Fritsch, Ab-
teilungsleiterin Personal bei der GGG. „Das 
Auswahlverfahren besteht aus zwei Vor-
stellungsgesprächen und beginnt im Okto-
ber des vorherigen Jahres. Jetzt fangen wir 
praktisch schon wieder mit der Azubi-Su-





 Visualisierung Badausstattung  Visualisierung Wohnküche
 Visualisierung Wohnzimmer
 Untere Aktienstraße, Entwurfsansicht Boulevard  3-Raum-Wohnung  2-Raum-Wohnung
 Die neuen Azubis der GGG, Emma Hillig, Lisa Erdmann, Constantin Reinsch und Elisabeth 
Bielagk.
 Emma Hillig, Constantin Reinsch, Lisa 
Erdmann und Elisabeth Bielagk unterzeich-













Unsere neuen Azubis 
vorgestellt




Seit dem Jahr 2009 gibt es bei der GGG 
den Azubiaustausch mit der Gebäude- und 
Grundstücksgesellschaft Zwickau mbH (GGZ). 
Damit bieten die beiden kommunalen Woh-
nungsunternehmen ihren Auszubildenden 
eine besondere Möglichkeit, Praxiserfahrun-
gen zu sammeln. In diesem Jahr tauschten 
Nadine Schleinitz und Erik Müller von der 
GGG ihren Ausbildungsplatz mit Lisa Burger 
und Lucy Polzer von der GGZ.
„Wir waren jeder eine Woche in der Vermie-
tung und eine Woche in der Verwaltung ein-
gesetzt. Wohnungsabnahmen und -überga-
ben oder Hospitationen bei Mietergesprächen 
standen dabei genauso auf dem Programm, 
wie das Kennenlernen der EDV-Programme, 
mit denen die GGZ arbeitet“, so Erik Müller. 
„Es war interessant, Einblicke in die Arbeits-
weise eines anderen Wohnungsunternehmens 
zu bekommen.“
Lisa Burger und Lucy Polzer hatten die Mög-
lichkeit, jeweils eine Woche in die Arbeit bei 
der GGG und eine Woche bei der „WiC – dem 
Vermieter der GGG“ hineinzuschnuppern. „Es 
war spannend und abwechslungsreich. Der 
Azubi-Austausch ist eine tolle Sache und für 
uns eine sehr positive Erfahrung“, sind sich 
die beiden einig.
Über den Tellerrand schauen
Azubiaustausch mit Zwickau
 Aus Zwickau waren auch in diesem 
Jahr Azubis der GGZ für zwei Wochen zum 
Schnuppern bei der GGG, hier Lisa Burger 
mit GGG-Techniker Manuel Rabe.
 In der Augustusburger Straße entsteht ein attraktiver und preiswerter Wohnungsmix.
In direkter Nachbarschaft zum künftigen 
Technischen Rathaus saniert die GGG im 
ersten Bauabschnitt die Gebäudezeile Au-
gustusburger Straße 15 bis 29 und anschlie-
ßend die 9 bis 13.
Entstehen wird für rund 3,7 Mio. Euro ein 
attraktiver und preiswerter Wohnungsmix 
aus 1-Raum- bis 7-Raum-Wohnungen. Die 
Arbeiten laufen seit Mai 2017 und sind der-
zeit in vollem Gange. Zum Umfang der Maß-
nahmen gehören, neben der Instandsetzung 
der Fenster, Fassaden und Dächer, auch die 
Erneuerung der Elektrotechnik sowie die 
Modernisierung der Bäder und der Ausbau 
von Leerwohnungen.
„Die Sanierung im bewohnten Zustand ist 
für alle Beteiligten eine Herausforderung. Ein 
großes Dankeschön deshalb an unsere Mieter 
für ihr Verständnis und ihre tatkräftige Un-
terstützung“, so Wenke Müller, Leiterin der 
Geschäftsstelle Innenstadt. „Die ersten neu-
en Wohnungen sind im September bezugs-
fertig geworden und die ersten Mietverträge 
dafür bereits unterschrieben.“
Zu den neuen Mietern gehören Thomas 
Schubert und Vicky Giesche mit ihren drei 
Kindern. „Wir sind eine echte Patchworkfa-
milie. Diese Wohnung wird unsere erste ge-
meinsame sein“, verrät Vicky Giesche. Des-
halb hat die junge Familie lange gesucht und 
sich in anderen Häusern umgeschaut. Tho-
mas Schubert: „Die Wohnung ist innenstadt-
nah, also sehr zentral gelegen, so dass man 
auch ohne Auto mühelos überall hinkommt. 
Außerdem hat uns der Grundriss von An-
fang an zugesagt und dass die Wohnung ei-













Seit Mai 2016 liefen die Arbeiten zur 2,4 Mio. 
Euro teuren Neugestaltung der Ladenzeile 
Rosenhof 4 – 14. Neue und bekannte Ge-
schäfte haben ihre Türen geöffnet bzw. öff-
nen diese in den kommenden Wochen:
Kulturcafé „All In“
Seit Mitte September gibt es das neue sozi-
ale Café „All In“. Thomas Rohde als Projekt-
koordinator und Mitarbeiterin Juliane Käst-
ner betreuen das Förderprojekt, das Teil der 
Bürgerinitiative Chemnitzer City e. V. ist. Ein 
Café, ein Projekt- und ein Übungsraum bie-
ten jetzt im Rosenhof 14 Platz für Veran-
staltungen und Freizeitangebote wie Krea-
tivworkshops oder Sportkurse.
Weißer Stock
Im Rosenhof 14 eröffnet der Verein „Wei-
ßer Stock“ ein weiteres Angebot. Unter dem 
Motto „SinnReich“ entsteht ein Raum, in 
dem die Besucher in einem völlig abgedun-
kelten Raum ihre Sinne – außer dem Sehen – 
testen, entdecken und ausprobieren können.
Galerie im Rosenhof
Das schönste Bild ist nichts ohne den pas-
senden Rahmen: In der „Galerie im Rosen-
hof“ im Rosenhof 12 gibt es beides. Inhaber 
Frank Langer berät Kunden bei der Bilder-
wahl und hält Kataloge mit Tausenden Moti-
ven bereit. Damit das ausgesuchte Schmuck-
stück richtig in Szene gesetzt werden kann, 
steht er mit Rat und Tat auch bei der Rah-
menauswahl zur Seite – individuell für jedes 
Motiv und Format passend.
Menza Boots & Pumps
Im Rosenhof 8 befindet sich „Menza Boots 
& Pumps“. Kunden finden hier modische Da-
men- und Herrenschuhe verschiedener Mar-
ken. „Wir bieten vernünftige Schuhe zu ver-
nünftigen Preisen, inklusive individueller 
Beratung“, fasst Chef Sven Menzel zusam-
men. „Auch Kunden, die lose Einlagen tra-
gen, finden bei uns im Geschäft eine große 
Auswahl an geeigneten Schuhen.“
Damenmode Style
Katrin Moses und ihr Modelädchen locken 
im Rosenhof 8 zum Einkauf. Elegante, all-
tagstaugliche und sportliche Shirts, Blusen, 
Kleider, Hosen und Jacken in den Größen 
34 bis 50, aber auch Accessoires wie Tücher 
und Schmuck gibt es dort zu kaufen. „Un-
sere neue Herbst- und Winterkollektion bie-
tet schicke Outdoor-Jacken aber auch sport-
lich-lässige Mode oder eleganten Chic“, so 
Katrin Moses.
Kulturhauptstadtbüro
Die Stadt Chemnitz betreibt auf dem Ro-
senhof ihr Kulturhauptstadtbüro. Denn 
Chemnitz möchte „Kulturhauptstadt Euro-
pas 2025“ werden. Alle Bürger sind herzlich 
eingeladen, sich in den Bewerbungsprozess 
einzubringen. Anlaufstelle für Gespräche, 
Workshops und Veranstaltungen zu diesem 
Thema ist das Büro im Rosenhof 6.
Juwelier Schneider
Schon seit 1991 hält „Juwelier Schneider“ 
dem Rosenhof die Treue. „Dank der Meis-
terausbildung und der reichen Berufserfah-
rung erhalten Sie in unserem Fachgeschäft 
mit Großuhrenstudio und eigener Meister-
werkstatt erstklassige Produkte, kompeten-
te Beratung und zuverlässigen Service“, so 
Uhrmachermeister Herbert Schneider. „Wir 
bieten renommierte Uhrenmarken und 
Schmuckhersteller, einige von ihnen sogar 
exklusiv für die ganze Region. Uhrenrepara-
turen, Uhrenreinigung, Batteriewechsel und 
Uhrenservice erledigen wir kostengünstig in 
unserer eigenen Uhrenwerkstatt. Zu unse-
ren Schmuckangeboten gehören unter an-
derem Trauringe in Gold, Silber und Edel-












Wohnen in der Innenstadt
Sanierung Augustusburger Straße 9 – 29




 Vicky Giesche und Thomas Schubert 
schauen mit ihren Kindern und Kunden- und 
Objektbetreuerin Linda Planert im Muster-
studio vorbei.
 Vicky Giesche und Thomas Schubert mit 
ihren Kindern Lea, Leandro und Lindsay 
erhalten von Kunden- und Objektbetreuerin 
Linda Planert ihre Wohnungsschlüssel.
 Thomas Schubert schleppt mit Sohne-
mann Leandro schon mal die ersten Kisten 
in die neue Wohnung. 
 Frank Langer von der Galerie im Rosen-
hof kümmert sich um die Kunst.
 Uhrmachermeister und Juwelier Herbert 
Schneider in seinem Fachgeschäft.
 Das Kulturhauptstadtbüro für die Chem-
nitz-Bewerbung zur Kulturhauptstadt 2025.
 Sven Menzel in seinem Schuh-
geschäft ‚Menza Boots & Pumps‘.Neue und bekannte Gewerbemieter
 Thomas Rohde und Gudrun Mehlhorn im 
neuen Kulturcafé ‚All In‘.







Am 19. Oktober eröffnet im Rosenhof 10 
– 12 der erste Konsum Chemnitz wieder 
seine Türen. „Innenstadtlage, passende 
Verkaufsflächen und eine gute Verkehrs-
anbindung sind für uns Grundvorausset-
zungen. Das alles haben wir im Rosen-
hof vorgefunden. Die Lage gefällt uns“, 
so Vorstand Dirk Thärichen.
Auf 270 m² Verkaufsfläche sollen die 
Kunden künftig aus etwa 6.000 Produk-
ten wählen können. „Das Geschäft ist als 
Nahversorger angelegt und richtet sich an 
Kunden aller Altersklassen. Wir wollen das 
Kapitel Konsum wieder neu aufschlagen“, 
sagt Vorstandssprecher Michael Faupel. 
„Der Fokus liegt dabei auf Nahrungsmit-
teln, von denen möglichst viele aus der 
Umgebung stammen sollen. Wir wollen 
in jeder Warengruppe eine regionale Al-
ternative anbieten.“
 GGG-Geschäftsführerin Simone Kalew 
mit den Konsum-Vorständen Michael 
Faupel (l.) und Dirk Thärichen (r.).
Kind und Familie
Trippeln, Schießen und Jonglieren hieß es 
vom 24. bis 28. Juli auf dem Fußballplatz 
am Neubauernweg. Zum zehnten Mal stieg 
dort das beliebte CFC-Fußballcamp.
Und so hatten auch in diesem Jahr 50 fuß-
ballbegeisterte Mädchen und Jungen im Al-
ter von sieben bis zwölf Jahren wieder die 
Möglichkeit, ein fünftägiges Trainingslager 
zu absolvieren. „Uns erreichen von Jahr zu 
Jahr mehr Anmeldungen für das Fußball-
camp“, sagt Simone Kalew, Geschäftsführe-
rin der GGG. „Das spricht für unser Camp, 
dass den Kindern sehr viel Spaß bereitet. 
Bereits ab März konnten Eltern und Groß-
eltern ihre fußballbegeisterten Kinder oder 
Enkel anmelden. Die Resonanz war so groß, 
dass schließlich die Lostrommel entschei-
den musste.“
Während der Trainingswoche lernten die 
Nachwuchskicker den Umgang und das 
Handling mit dem Ball, sie bekamen eine ei-
gene Sportausrüstung, Ball, Bekleidung so-
wie kleine Überraschungsbeutel geschenkt 
und durften die „Großen“, die Männer-
mannschaft des CFC, treffen, ihnen beim 
Spielen zuschauen und sich Autogramme 
geben lassen. „Als besonderes ‚Bonbon’ für 
die 10. Auflage haben wir jedem Teilneh-
mer einen Gutschein als Einlaufkind für ein 
Punktspiel des CFC überreicht, damit diese 
gemeinsam mit den ‚Großen’ des CFC auf 
die Spielfläche einlaufen können“, so Simo-
ne Kalew. Auch wenn das Wetter zum Jubi-
läum nicht ganz so perfekt war und ab und 
zu ein Regenschauer niederging: Der Freude 
am Fußballspielen tat das keinen Abbruch, 
den Nachwuchskickern hat es wieder pri-
ma gefallen.
„Ich spiele seit fünf Jahren beim SV Eiche 
Reichenbrand Fußball. Doch dieses Trai-
ningscamp hier ist schon etwas Besonderes: 
Wir üben die Grundtechniken und spielen in 
verschiedenen Teams. Dabei haben wir jede 
Menge Spaß. Neue Freunde habe ich auch 
schon gefunden“, sagt Greta Klose. Ihr gro-
ßes Vorbild und Idol ist Robert Lewandow-
ski, der beim FC Bayern München unter Ver-
trag steht. „Der ist echt cool und kann super 
Fußball spielen“, schwärmt die Zwölfjährige. 
Auch für Marius Reinhold ist es eine schö-
ne Ferienbeschäftigung: „Im Camp kann ich 
das machen, was ich gern mache, nämlich 













    Vorgestellt: 
Eishockeyteam Chemnitz Crashers
Im Rahmen ihres sozialen, sportlichen und 
kulturellen Engagements unterstützt die 
GGG verschiedene Vereine und Institutio-
nen. So gehört das Wohnungsunternehmen 
auch zu den Sponsoren der Chemnitz Cra-
shers.
Eishockey gehört im Sportgeschehen der 
Stadt Chemnitz ohne Zweifel zu den Durch-
startern. Seit der Saison 2015/2016 gibt es 
das Männerteam, die Chemnitz Crashers. Al-
lein ein Blick in die Zuschauerstatistik zeigt, 
dass sich die Spiele der Crashers vor allem in 
der vergangenen Saison als wahre Zuschau-
ermagneten erwiesen. „Mehr als 800 Zu-
schauer kamen im Durchschnitt pro Spiel. Zu 
den Spitzenpartien waren es sogar mehr als 
1.500“, freut sich Torsten Buschmann, der 
sportliche Leiter des Teams. „Einen Zuschau-
errekord von 1.848 brachte das Spiel gegen 
den ECC Preussen. Daran möchten wir in der 
neuen Saison natürlich anknüpfen.“
Der Eishockeysport, der zum Eissportverein 
03 Chemnitz e.V. gehört, hat aber nicht nur 
eine treue Fan-Gemeinde im Rücken, son-
dern zeichnet sich auch durch Schnelligkeit 
und Teamgeist aus. Die Spiele der Chem-
nitz Crashers sind packend und dynamisch. 
Die Mannschaft spielt in der vierthöchsten 
Liga, der Regionalliga Ost. Ihre größten Er-
folge bisher: ein dritter Platz der Hauptrun-
de 2015/2016 und Vizemeister 2016/2017. 
Trainiert werden die Männer vom Trainer-
gespann Tobias Rentzsch (A-Lizenz) und 
Karsten Stiegler (Co-Trainer). 27 Sportler (3 
Torhüter, 8 Verteidiger und 16 Stürmer) so-
wie Mannschaftsleiter Markku Runne gehö-
ren aktuell zum Team. „Übrigens war un-
ser Mannschaftsleiter Opernsänger und hat 
beim letztjährigen Weihnachtsspiel mit ‚Oh 
du fröhliche‘ für Gänsehautstimmung bei 
rund 1.800 Zuschauern gesorgt“, verrät 
Torsten Buschmann.
Darüber hinaus setzt der Verein auf Nach-
wuchs und fördert Talente, junge Spieler 
stehen schon in den Startlöchern. Es gibt 
Teams in verschiedenen Altersklassen: U8, 
U10 (A- und B-Mannschaft), U12 (A- und B-
Mannschaft), U14 (A- und B-Mannschaft), U 
16 (A- und B-Mannschaft) sowie U19. Tors-
ten Buschmann: „Unsere Young Crashers 
sind in den jeweils höchsten Spielklassen 
vertreten – außer das U19-Team, dies spielt 
in der Deutschen Nachwuchsliga 2, was der 
zweiten Bundesliga entspricht.“
Kieselstein Cracks, Kuhschnappler Hechte 
und Eisblumen: Diese klangvollen Namen 
tragen die Eishockeyteams, die den Sport 
in ihrer Freizeit als Hobby ausüben. „Eisho-
ckey zählt zu den schnellsten, vielfältigsten 
und anspruchsvollsten Mannschaftssportar-
ten der Welt. Das beste Alter zum Anfangen 
liegt zwischen vier und sieben Jahren. Aber 
auch mit zehn Jahren ist ein Einstieg noch 
möglich“, so der sportliche Leiter. „Wer mit-
machen möchte, kann sich gern zu einem 
kostenfreien Schnuppertraining anmelden. 
Mitzubringen sind ein Trainings- oder Ski-
anzug und Stoffhandschuhe. Helm, Schlitt-
schuhe und Knieschoner können im Probe-
monat kostenfrei ausgeliehen werden.“
 Die GGG gehört 
zu den Sponsoren 
der ‚Chemnitz Cra-
shers‘. Hier trainie-
ren sie mit Trainer 














zum Verein, zu Trainings- und Spielzei-
ten unter
  www.chemnitz-crashers.de
Das war die 10. Auflage
CFC-Fußballcamp: So machen Ferien Spaß
 Simone Kalew, Geschäftsführerin der 
GGG, und Frank Bertram, Prokurist bei der 
GGG, überbrachten den Steppkes traditionell 
Überraschungen. 
 Vom Fidget-Spinner über Süßes bis hin 
zu Freikarten für das Taschenlampenkonzert 
auf dem Theaterplatz enthielten die Überra-
schungspäckchen der GGG allerhand Feines. 
 Als besonderes Bonbon zur 10. Auflage 
gab es für alle Teilnehmer einen Gutschein 
für einen Spielfeldeinlauf mit den Großen 
vom CFC bei einem Punktspiel. 
 Die stolze Fußballcamp-Mannschaft 2017: viele neue Freundschaften konnten geknüpft 
werden. 
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Modern eingerichtete und professionell 
ausgestattete Räumlichkeiten, freundliche 
und kompetente Beratung von ausgebilde-
ten Physiotherapeuten: All das gibt es seit 
Mai im Steinhaus, Clausstraße 10/12.
Rico Meißner, sektoraler Heilpraktiker für 
Physiotherapie, und Ronny Petzold, ortho-
pädischer Manualtherapeut, haben dort ihre 
neue Praxis für musculoskelettale Physio-
therapie eröffnet. „Wir sind spezialisiert auf 
die Therapie von Funktionseinschränkun-
gen des Bewegungsapparats und behan-
deln dabei alles von den Hacken bis zum 
Nacken. Die Patienten werden von uns von 
Anfang bis Ende bestens betreut. Das ist ei-
nes unserer wichtigsten Anliegen“, betont 
Ronny Petzold. Sowohl er als auch Rico 
Meißner haben über 15-jährige Berufser-
fahrung in einem Rehazentrum gesammelt. 
Zu den Leistungsangeboten gehören unter 
anderem: Krankengymnastik, physiothera-
peutisches Training (KGG), Krankengym-
nastik – PNF, manuelle Therapie, manu-
elle Lymphdrainage, Sportphysiotherapie, 
Elektrotherapie, Elektrotherapie bei Läh-
mungen, Wärmeanwendung (Fango), Heiße 
Rolle, Tape und Kinesiotape. Darüber hin-
aus bietet die Praxis einen Trainingsbereich 
mit Koordinations-, Kraft- und Rehabili-
tationstrainingsgeräten. Highlight ist der 
sogenannte „SensoPro Trainer“. „Den gibt 
es in Ostdeutschland nur zwei Mal, einer 
steht jetzt bei uns“, so Ronny Petzold. „Das 
Gerät ist eine Art Gitterkasten, wobei als 
Standfläche freischwingende Gummibänder 
zum Einsatz kommen. Zusätzlich sind an 
den Seiten und oben weitere Gummibän-
der in verschiedenen Farben und Stärken 
angebracht. Jede Muskelgruppe kann da-
bei gezielt trainiert werden. Ein integrier-
ter Bildschirm liefert die Anleitung dazu. 





Seit Mai bietet die SLZ Suchtzentrum 
gGmbH Stollberg in der Körnerstraße 18
auf dem Sonnenberg eine Anlaufstelle auch 
für Hilfesuchende in Chemnitz.
„Unser Angebot richtet sich an suchtmittel-
abhängige Menschen, die an ihrer schwieri-
gen Situation etwas verändern wollen und 
bereit sind, dafür Unterstützung in ihrem 
Lebensalltag anzunehmen“, erklärt Projekt-
leiterin Nina-Lisa Irmscher. „Unser Ziel ist 
es, den Betroffenen so wenig Verantwor-
tung wie möglich abzunehmen, um sie da-
bei zu fördern, ihr Leben selbstständig zu 
gestalten.“
Geboten wird den Betroffenen Unterstüt-
zung unter anderem bei der Beschaffung 
und/oder Erhaltung des eigenen Wohn-
raumes durch Stärkung der Abstinenzmo-
tivation, bei der Entwicklung realistischer 
beruflicher Perspektiven, in der Alltags-
bewältigung durch die Entwicklung einer 
individuell geeigneten Tagesstruktur, in 
der Erprobung von Bewältigungsstrategi-
en, zum Lösen sozialer Probleme im Alltag 
durch die Vermittlung an weiterführende 
Hilfsangebote, bei Behördenangelegenhei-
ten und vieles mehr. Die Betreuung kann 
dabei entweder in der eigenen Wohnung 
oder in einer betreuten Wohngemeinschaft 
erfolgen. Nina-Lisa Irmscher: „Das Ziel un-
serer Hilfe sollte die Stabilisierung und/oder 
Förderung der Abstinenzmotivation sein.“
Die offizielle Eröffnung des Büros Kör-
nerstraße 18 ist am 27. Oktober, 10 bis 
12 Uhr.
Sonnenberg
























Auf dem Sonnenberg hat die GGG in den 
zurückliegenden Jahren modernen und zu-
gleich preiswerten Wohnraum geschaffen. 
Nachdem zunächst durch den Rückbau von 
einzelnen Etagen in Plattenbauquartieren 
neue Gebäudesilhouetten entstanden sind, 
widmet sich das Unternehmen seit dem Jahr 
2015 der Aufwertung der Altbaubestände.
Allein im vergangenen Jahr sanierte die 
GGG für rund 1,1 Millionen Euro die bei-
den Wohnhäuser Pestalozzistraße 16 und 
20 und für rund 2,2 Millionen Euro die 
Wohnhäuser Körnerstraße 16,18 und Zie-
tenstraße 46. Seit Januar 2017 steht nun 
unter anderem die Sanierung der Heinrich-
Schütz-Straße 32 – 40 auf dem Programm. 
Neben Trockenlegung und der Erneue-
rung von Türen, Fenstern, Elektro-, Hei-
zungs- und Sanitäranlagen werden auch 
Fassade und Außenanlagen neugestaltet. 
Durch Grundrissänderungen entstehen bis 
Dezember 2017 insgesamt 32 Wohnungen 
mit Balkonen und Wohnflächen zwischen 
45 bis 103 m². Die durchschnittliche Net-
tokaltmiete der 2- bis 5-Raum-Wohnun-
gen beträgt 4,10 Euro/m². Aktuell sind alle 
Wohnungen vermietet.
„Wir freuen uns sehr, dass es mit einer Woh-
nung in der Heinrich-Schütz-Straße ge-
klappt hat. Die Lage ist einfach optimal, der 
Zuschnitt der Wohnung perfekt und es ist 
ein Erstbezug nach Sanierung – da ist al-
les noch so schön neu“, schwärmt René Kel-
ler. Gemeinsam mit seiner Frau Melanie und 
Töchterchen Melina beziehen sie eine schö-
ne 4-Raum-Wohnung. „Ende November rollt 
der Umzugswagen, wir können es kaum er-
warten.“
Alle Sanierungsvorhaben der GGG
  www.ggg.de/sanierungen
 Heinrich-Schütz-
Straße 32 – 40, Grundriss 
4-Raum-Wohnung (l.)
Grundriss 5-Raum-
Wohnung (r.)  
 Hier entstehen attrakti-
ve, moderne und preiswerte 
2- bis 5-Raum-Wohnungen 
mit Balkon. 
 Nina-Lisa Irmscher, Projektleiterin vom 
Ambulant Betreuten Wohnen, und Mitar-
beiter Alexander Römpler vor ihrer Bera-
tungsstelle in der Körnerstraße. 
 Melanie und René Keller können mit 




 Antje Mehner empfängt Sie an der Rezeption der neu und 
aufwendig gestalteten Räume der am 4. Mai diesen Jahres eröff-
neten Physiotherapiepraxis.
Vorgestellt: Neue Physiotherapie im Steinhaus
 Bei Schmerzen und Unbeweglichkeit, die Ihren Alltag ein-
schränken, ist ein Besuch der neuen Physio-Praxis von Ronny 
Petzold und Rico Meißner im Steinhaus empfehlenswert. 
Wohnen am Zeißigwald
Sanierung Heinrich-Schütz-Straße 32 – 40
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6 1 9 4
7 8 5
8 4 2
9 8 6 7
6 3 5
1 8 7 5
1 5 6
4 2 6
6 1 4 9
Sudoku-Rätsel
... der japanische Rätselspaß ...
Das Diagramm ist mit dem Zahlen 1 bis 9 aufzufüllen. Dabei darf jede Zahl in jeder Zeile
und jeder Spalte und in jedem 3x3-Feld nur einmal vorkommen
Viel Vergnügen bei diesem japanischen Rätselspaß.
SuDoku 58
8 2 6 5 7 1 3 9 4
7 4 1 3 6 9 8 2 5
3 5 9 8 4 2 7 6 1
5 9 3 2 1 8 6 4 7
2 7 4 6 3 5 1 8 9
1 6 8 7 9 4 2 5 3
9 8 7 1 5 6 4 3 2
4 3 2 9 8 7 5 1 6
6 1 5 4 2 3 9 7 8
Auflösung 58SUDOKU: Das Diagramm ist mit den 
Zahlen 1 bis 9 aufzufüllen. Dabei darf jede 
Zahl in jeder Zeile und jeder Spalte und in 
dem 3x3-Feld nur einmal vorkommen. 
Rätselspaß
Gewinner des Rätsels aus Heft 4/2017
Das Lösungswort unseres Kreuzworträtsels aus 
dem Mieterjournal 4/2017 lautet „FRUCHT-
BONBON“. Folgenden Mietern war Fortuna 
hold:
Je ein Hornbach-Gutschein 
im Wert von 50 Euro:
Herr Hüllnhagen, Kurt-Schneider-Straße 52
Eheleute Lenk, Wenzel-Verner-Straße 68
Je ein Gutschein für den Café- und  
Tee-Contor im Wert von 20 Euro:
Eheleute Laube, Ernst-Enge-Straße 70
Frau Dietz, Carl-von-Ossietzky-Straße 167
Je eine XXL-Strandtasche:
Frau Meyfarth, Marie-Tilch-Straße 16
Eheleute Kohles, Carl-Bobach-Straße 24
Eheleute Schubert, Waldenburger Straße 38
Lassen Sie sich beim Lösen des Kreuzworträt-
sels wieder von tollen Preisen überraschen. Wir 
wünschen Ihnen viel Glück!
Das Lösungswort senden Sie bitte bis spätes-
tens 3. November 2017 per Postkarte an GGG, 
Redaktion Mieterjournal, Clausstraße 10/12 
in 09126 Chemnitz oder per E-Mail an mie-
































































































































































































































Mitarbeiter der GGG 
und deren Ange-
hörige sind von der 
Teilnahme ausge-
schlossen.
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Individuelle Grundrisslösungen für jeden Le-
bensabschnitt bietet die GGG ihren Miete-
rinnen und Mietern. So entstand vor Kurzem 
durch die Zusammenlegung zweier Woh-
nungen in der Carl-von Ossietzky-Straße 
163 eine große 5-Raum-Wohnung.
Seit August ist diese nun das neue Zuhau-
se von Cornelia Feller, Thomas Grötzsch und 
ihren drei Kindern. „Ich habe schon zwei 
große Söhne und jetzt haben wir noch ein-
mal Nachwuchs bekommen. Da ist es schon 
schön, wenn jedes Kind sein eigenes Zimmer 
hat“, so die frisch gebackene Mama. „Wir 
haben lange gesucht und uns viele Woh-
nungen angeschaut. Die wenigsten haben 
uns vom Grundriss her zugesagt oder die 
Miete war einfach zu hoch. Schließlich ha-
ben wir mit der GGG gesprochen und uns 
wurde diese tolle Wohnung angeboten. Hier 
ist alles so, wie wir uns das vorstellen: für 
jedes Kind ein eigenes Zimmer, eine große 
Wohnstube, ein super Ausblick, zwei Bäder 
und sogar zwei Balkone.“
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„Sich aktiv in die Gestaltung einbringen, um Belange vor 
Ort kümmern, das Gemeinwohl stärken und damit auch die 
Lebensqualität verbessern: So lässt sich Stadtteilarbeit wohl 
am besten zusammenfassen“, sagt Brigitte Mann, Leiterin 
der Geschäftsstelle Steinhaus Ost. „Auch bei der GGG ist 
Stadtteilarbeit ein wichtiges Thema. In allen Stadtteilrun-
den sind wir seit vielen Jahren engagiert. Im Lutherviertel 
haben wir im September die Stadtteilbewohner zur akti-
ven Mitarbeit aufgerufen.“
So fand unter dem Motto „Ideenwerkstatt – Zukunft un-
seres Lutherviertels“ am 13. September in der Rudolfschule 
eine Zusammenkunft statt, bei der Mitwirkende der Stadt-
teilrunde und engagierte Bürger ins Gespräch kamen sowie 
die Möglichkeit hatten, ihre Vorstellungen für den Stadtteil 
zum Ausdruck zu bringen und neue Ideen und deren Um-
setzungsmöglichkeiten präsentieren konnten. Zur Fortfüh-
rung dieser Runde ist im Januar 2018 ein weiteres Treffen 












In dem schmucken Ziegelbau Zeisigwald-
straße 73/75 laufen derzeit die letzten Um-
bau- und Sanierungsarbeiten. Bis zum Jahr 
2007 diente das Gebäude als städtisches Ob-
dachlosenheim, danach folgte der Freizug.
Nun entstehen in dem Gebäude Wohnge-
meinschaften für an Demenz erkrankte Per-
sonen. Bei dem 1,8 Millionen Euro teuren 
Projekt der GGG handelt es sich um das ers-
te seiner Art in Chemnitz. Über die Idee des 
Projektes und den Baufortschritt konnten 
sich Interessierte am 26. August bei einem 
„Schautag“ informieren.
Die künftigen Bewohner werden dort auf 
insgesamt drei Etagen in jeweils zwei Wohn-
gruppen mit fünf Zimmern leben. Küche, 
zwei Bäder und Aufenthaltsraum werden 
gemeinschaftlich genutzt. Ein Aufzug er-
möglicht den ebenerdigen Zugang zur 
ebenfalls barrierefreien Wohnung. Auch ein 
Pflegebad steht zur Verfügung. Balkone und 
eine Terrasse sorgen für schöne Stunden an 
der frischen Luft. Die großzügigen Privat-
zimmer von etwa 17 m² bis 25 m² können 
ganz nach den eigenen Wünschen der Mie-
ter eingerichtet werden. „Die Angehörigen 
können gemeinschaftlich einen Pflegedienst 
für Einkäufe, das Zubereiten von Mahlzei-
ten, das Wäschewaschen, die Wohnungsrei-
nigung und vor allem eine 24h-Betreuung 
beauftragen. Individuelle ambulante Pflege-
leistungen ergänzen diese Betreuungsform“, 
so Christophe Holzapfel, Bereichsleiter am-
bulante Dienste bei der Heim gGmbh. 
Im Erdgeschoss des Hauses richtet die 
Heim gGmbH eine Tagespflegeeinrichtung 
ein, die sich derzeit noch im Ärztehaus an 
der Scharnhorststraße befindet. Neugie-
rig schaute sich Anett Block in den Flu-
ren und den bereits eingerichteten Muster-
zimmern um. Die junge Frau, die selbst in 
einem Pflegeberuf arbeitet, ist begeistert: 
„Das Konzept hier finde ich grandios. In sol-
chen, relativ kleinen Wohngemeinschaften 
sind demenziell erkrankte Menschen bestens 
aufgehoben. Sie haben ein eigenes Zimmer, 
werden aber gleichzeitig rund um die Uhr 
betreut. Denn um eines muss man sich im 
Klaren sein: ein Demenzkranker kann nicht 
allein in den eigenen vier Wänden woh-
nen bleiben. Nicht nur für die Erkrankten 
selbst, sondern vor allem für die Angehöri-
gen stellt der schleichende Prozess des Ver-
gessens meist eine enorme Heraus-, teilweise 
sogar Überforderung dar. In den vielen Fäl-
len ist eine professionelle Betreuung in ei-
nem Pflegeheim oder eben in Wohngruppen 
letztlich die beste Lösung, da kompetente 
Fachkräfte rund um die Uhr für den Betrof-





















Neues Wohnprojekt am Zeisigwald
 Zum Schautag des Wohnprojektes für 
Demenzkranke kamen viele Interessierte in 
die Zeisigwaldstraße 73/75.
 Hier ist der von ‚Rebel-Art‘ Graffiti-
Künstler Guido Günther gestaltete Innenhof 
mit Fahrstuhl zu sehen. 
 Großes behindertengerechtes Bad.
 Ein Wohnraum wurde liebevoll als ‚Sissi-
Zimmer‘ gestaltet. 
 Christophe Holzapfel im Ge-
spräch mit Besucherin Anett Block 
in einer Gemeinschaftsküche.
 Sören Schubert (GGG), Sindy Lösche 
(WiC) und Christophe Holzapfel (Heim 
gGmbH) (v.r.) waren Ansprechpartner für 
Fragen der Besucher.
 Sören Schubert zeigt Brit und Birk Lan-
genstraß eine Wohnküche.
 Cornelia Feller und der kleine Raphael haben jetzt viel 
Platz. Gemeinsam mit Partner Thomas Grötzsch und den 
Kindern Felix und Jean-Luca haben sie von der GGG eine 
5-Raum-Wohnung erhalten. Kunden- und Objektbetreue-







Eine Aktion der 
„Stadtteilrunde  
Lutherviertel“ 
„Ideenwerkstatt – Zukunft  
unseres Lutherviertels“
• Stärkung des Gemeinwohls und der Lebensqua-
lität im Lutherviertel
• Für Einzelpersonen, Vereine, private Institutio-
nen und Gewerbetreibende, die sich in sozialen 
Projekten engagieren oder dies vorhaben
• Präsentation und Sammlung von Ideen zukünf-
tiger Ziele und deren gemeinsame Umsetzung
Verantwortlich für die Werbung: Tele Columbus AG, Kaiserin-Augusta-Allee 108, 10553 Berlin; Anbieter: Die mit der Tele Columbus 
AG iSd §§ 15 ff. AktG verbundenen Unternehmen, die unter pyur.com/impressum aufgelistet sind; Änderungen/Irrtümer vorbehalten. 
Stand 09/2017
Wir werden PŸUR
primacom und alle Marken der Tele Columbus-Gruppe werden zu PŸUR: 
Aus vielen regionalen Unternehmen sind wir kontinuierlich zu Deutschlands drittgrößtem 
Kabelnetzbetreiber gewachsen. PŸUR ist unser neuer Standard für Internet und Entertainment. 
Wir ändern nicht bloß unseren Namen – wir ändern unsere Einstellung: 
Wir wollen in der unübersichtlichen Welt der Telekommunikation unseren Blick für Sie aufs 
Wesentliche richten. Alles andere wäre nicht PŸUR.
Wir werden PŸUR – was heißt das für Sie?
 Leistung pur – mit einem modernen und stabilen Breitbandnetz auf Glasfaserbasis
 Vielfalt pur – durch innovative Produkte wie advanceTV, das Fernsehen und 
Videounterhaltung auf Abruf vereint
 Klarheit pur – dank einer verständlichen Kommunikation, Fairness und Transparenz
Freuen Sie sich mit PŸUR auf Internet, TV und Telekommunikation der nächsten Generation.
Wie Sie uns erreichen:
PŸUR Shop Chemnitz
Innere Klosterstraße 21, 09111 Chemnitz
Informieren & bestellen: 0800 5858 11036
Vor-Ort-Termin vereinbaren: 0800 10 20 888
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Anzeige
Seit dem Jahr 2016 entsteht an der Erd-
mannsdorfer Straße Ecke Wolkensteiner 
Straße im Stadtteil Altchemnitz ein Eigen-
heimstandort für neun Wohnhäuser in ein-
geschossiger Bauweise. Der Standort verfügt 
über eine gute Infrastruktur in einer von viel 
Grün geprägten Lage. Geschäfte des tägli-
chen Bedarfs, Kindergarten und Grundschu-
le befinden sich in unmittelbarer Nähe im 
Wohngebiet.
Auf fast allen Grundstücksparzellen wird 
derzeit gebaut und die ersten Bauherren-
familien konnten ihr neues Eigenheim be-
reits beziehen.
Die Grundstücksparzelle Nummer 9 ist ak-
tuell noch verfügbar. Der Kaufpreis für das 
1.410 m² große Baugrundstück beträgt pro-

















In der Ausgabe 4/2017 haben wir Sie ge-
fragt, wie viele Kindertageseinrichtungen 
sich über Geschenke von der GGG für ihre 
Schulanfänger freuen konnten. 
Für die Einsendung des richtigen Lösungs-
wortes „21 Einrichtungen“ gewinnen für das 
Festival für urbane Kunst „ibug“ je eine Fa-
milienkarte:
• Herr Ober, Clausewitzstraße 1
• Eheleute Köhn, Charlottenstraße 7
• Frau Graf, Weststraße 2
• Herr Czubak, Carl-von-Ossietzky- 
Straße 163
• Frau Bittner, Bernsdorfer Straße 117
• Herr Lohse, Katharinenstraße 20
• Eheleute Heine, Hübschmannstraße 10
• Eheleute Weise, Humboldtstraße 20
• Frau Cämmerer-Pönitz, Franz-Mehring-
Straße 40
• Eheleute Krauß, Peter-Mitterhofer- 
Straße 2
Wir gratulieren ganz herzlich!




Die Geschäftsstelle Steinhaus Süd verwaltet 
in 10 der 39 Chemnitzer Stadtteile Wohn-
häuser und Grundstücke unterschiedlicher 
Art und Größe. Welche das sind und was 
die GGG dort in den zurückliegenden Jahren 
zur Wohnumfeld-Verschönerung beigetra-
gen hat, darüber berichten wir in einer neu-
en Beitragsreihe und stellen die einzelnen 
Stadtteile vor. Die Serie beginnt im Süden 
von Chemnitz mit dem Stadtteil Hutholz.
Die Stadt Chemnitz beschloss 1992/93 eine 
Neugliederung der Stadtteile. So entstand 
im westlichen Teil Markersdorfs der Stadt-
teil Hutholz (benannt nach dem angren-
zenden Waldstück in der Gemeinde Neukir-
chen). „Unsere Geschäftsstelle verwaltet im 
Stadtteil Hutholz rund 750 Wohnungen in 
13 Wohnhäusern, die in den Jahren 1984 bis 
1987 in fünf- und sechsgeschossiger Bau-
weise, also IW 73 und 83, erbaut wurden. 
Im Jahr 2004 erfolgte die Komplexsanie-
rung der Häuser Johannes-Dick-Straße 25 
– 35, 37 – 43, 45 – 51 und 103 – 111. Als 
Besonderheit der Sanierung wurden an die 
Häuser Aufzüge angebaut. Die Erdgeschoss-
wohnungen sind ebenerdig zugänglich und 
damit für Rollstuhlfahrer geeignet“, erklärt 
Marlies Böhme, Leiterin der Geschäftsstel-
le. „Die Stadtmission betreut im Rahmen der 
mobilen Behindertenhilfe zwei Wohnprojekte 
in der Johannes-Dick-Straße, die sogenann-
ten ‚Wolken‘-Wohngemeinschaft, ein Ort 
zum Leben für körperbehinderte Erwachse-
ne. In der Johannes-Dick-Straße 32 befinden 
sich das Service- und Hausmeisterbüro. Hier 
erreichen uns unsere Mieter bei allen Belan-
gen rund um das Thema Wohnen.“
Eine Verschönerungskur mit neuem An-
strich erhielten in den zurückliegenden 
Jahren auch die Häuser Max-Opitz-Straße 
2 und Walter-Ranft-Straße 1. Die Außen-
anlagen an der Max-Opitz-Straße 2 wurden 
neugestaltet und laden nun zum Verwei-
len für die Mieter des Hauses und die Pati-
enten der dort ansässigen Tagespflege „Am 
Hutholz“ ein.
Marlies Böhme: „Für das Jahr 2018 planen 
wir die Gestaltung der Außenanlagen an der 
Walter-Ranft-Straße 1. Gegenwärtig erfolgt 
an diesem Wohnhaus die Instandsetzung 
des Daches.“
In unmittelbarer Nachbarschaft der Fried-
rich-Viertel-Straße 66 befindet sich der 
8.700 m² große „Hutholzgarten“. Das lange 
brach gelegene Areal eines ehemaligen Kin-
dergartens wird seit 2014 von Sylvia Döring 












Ebenfalls in Markersdorf haben im Septem-
ber die Sanierungsarbeiten am Hochhaus 
Am Harthwald 1 begonnen. In den kom-
menden Monaten werden in dem 1983 er-
richteten Gebäude die Aufzüge erneuert 
und ein ebenerdiger Hauseingangsbereich 
geschaffen.
Zudem werden die Elektrotechnik und die 
Fenster erneuert und die Fassade neu gestal-
tet. Durch den Anbau von Balkonen werden 
nach Sanierungsabschluss alle Wohnungen 
über einen eigenen Balkon verfügen.
„Die Sanierung beinhaltet auch Grundriss-
änderungen, wodurch neben den vorhan-
denen 1-Raum- und 2-Raum-Wohnungen 
auch neun 3-Raum-Wohnungen entste-
hen“, verrät Marlies Böhme, Leiterin der Ge-
schäftsstelle Steinhaus Süd. „Ziel ist es, das 
Wohnhaus sowohl für ältere Mieter, durch 
die Reduzierung von Barrieren, als auch für 
jüngere Mieter und Familien attraktiv und 
preisgünstig zu gestalten. Bis voraussicht-
lich August 2018 werden die Arbeiten ab-
geschlossen sein.“
Am Wohnhaus Arno-Schreiter-Straße 55 
– 63 im Stadtteil Markersdorf sind die 
Arbeiten an der Sanierung und Neuge-
staltung der Fassade fast abgeschlos-
sen. Aktuell sind in dem 5-Geschosser 
1-Raum- bis 3-Raum-Wohnungen mit 
Wohnflächen von 39 m² bis 70 m² und 
monatlichen Mieten inkl. Nebenkosten-













Die Stadtteile im 
Chemnitzer Süden
 Der Stadtteil 
wird umgeben 
von besonders viel 
Grün und man ge-
nießt eine traum-
hafte Aussicht bis 
ins Erzgebirge.
 Im Hutholzgarten kümmern sich Sylvia 
Döring und die Mitglieder ihres Kneipp-
Verein e. V. liebevoll um 8.700 m2 Grün 
im Heckert-Gebiet. Hier wachsen Blumen, 
Kräuter, Gemüse und Obst.
 In der Johannes-Dick-Straße 32 befinden 
sich das Servicebüro und das Hausmeister-
büro des Dienstleisters RWF.
 Schöne Außenanlagen am frisch sanierten 
Wohnblock Max-Opitz-Straße 2. Sie laden 
Mieter und Patienten der ansässigen Tages-
pflege ‚Am Hutholz‘ zum Verweilen ein.









 Die Fassade Arno-
Schreiter-Straße 55-65 













Autoren: Gabriele Viertel/Stephan Weingart
Bei unserer Fahrt mit der Erzgebirgsbahn 
Richtung Olbernhau-Grünthal können wir 
uns ganz entspannt zurücklehnen, nur ab 
und zu blitzt die Flöha durch das Geäst 
der Bäume, bevor wir nach einer knappen 
Dreiviertelstunde Lengefeld-Rauenstein er-
reichen. Malerisch thront die Burg Rauen-
stein über dem Tal, die einst den Herren 
von Schellenberg gehörte. Deren Besitz er-
streckte sich einst von der Burg Schellenberg 
(Augustusburg) an der Flöha bis zur Burg 
Lauterstein an der Pockau, sie verloren ihn 
jedoch nach Auseinandersetzungen mit den 
Wettinern. Zeitweise diente das Adelsschloss 
auch als Kinderkurheim. Wir halten uns links 
auf dem Ölmühlenweg und unterqueren 
eine kleine Eisenbahnbrücke, der hier begin-
nende Naturlehrpfad stellt unsere Kenntnis-
se der heimischen Pflanzenwelt auf manche 
Probe. Eine Brücke führt über den Saiden-
bach und dann bald links der Weg bergauf 
zur gleichnamigen Talsperre. Wir dürfen die 
58 m hohe Staumauer zunächst von unten 
bestaunen, knapp am Zaun geht es rechts 
bergauf zur Mauerkrone. 1929 bis 1933 hat 
man das Wasser mehrerer Erzgebirgsbäche 
zur damals größten Trinkwassertalsperre in 
Sachsen angestaut. Neun Vorsperren und 
entsprechende Becken errichtete die Bau-
firma Carl Traugott Steinert vom Sonnen-
berg. Unsere Stadt, die seinerzeit mit über 
360.000 die absolute Einwohnerhöhe er-
klomm, sicherte sich damit eine zuverläs-
sige Wasserversorgung, zuvor hatte es zu 
Trockenzeiten regelrechten Wassermangel in 
Chemnitz gegeben. Wer Herausforderungen 
liebt, mag noch die große Runde um die Tal-
sperre machen, sollte dies jedoch nicht un-
terschätzen. Wir aber kehren von der Stau-
mauer zum Flöhatalweg zurück, den wir auf 
der anderen Seite der Bahnstrecke fortset-
zen wollen, wo er freilich nicht mehr so be-
quem asphaltiert und eben verläuft. Dafür 
bietet das Saidenholz, das heute noch zum 
Chemnitzer städtischen Forst gehört, man-
cherlei Abwechslung: zuerst begleiten uns 
schlanke Stieleichen, dann spendet uns das 
Blätterdach urwüchsiger Buchen, die zwi-
schen den Felsen emporwachsen, wohltuen-
de Schatten, schließlich geht es in Fichten-
wald über und öffnet sich in Wiesenflächen. 
Wir durchqueren Bahnschranken und setzen 
den Weg an schmalem Pfad entlang fort, 
er endet in einer Treppe und der Überbrü-
ckung eines Mühlgrabens, nun können wir 
auch links die Bahnbrücke unterqueren. Un-
terhalb einer steilen Felswand bietet dieser 
Weg zwischen der Flöhabiegung und dem 
ruhig dahinfließenden Mühlgraben beson-
deren Reiz. In der Ferne sehen wir schon 
die zugehörige Mühle in Görsdorf, die heu-
te leersteht, eine Tafel zählt dort die frühe-
ren Nutzungen auf. Görsdorf gehört schon 
länger zu Pockau, das sich selbst als „Müh-
lendorf“ bezeichnet, dieses wiederum ist seit 
2014 mit Lengefeld zur Stadt zusammenge-
schlossen. Der Möbelbetrieb geradezu be-
schildert noch ein anderes Betätigungsfeld 
der Einwohner in dieser holzreichen Gegend. 
Nach der Bogenbrücke kommen wir rechts 
an ein Einkaufszentrum, hinter den Bahn-
schranken geht es dann links zum Bahnhof, 
von wo wir die Heimreise antreten können. 




enberg ist heute nur noch dem bestellten 
Verkehr vorbehalten. Das freundliche Fahr-
karten-Verkaufshäuschen darf indes der Ort 
als ein Plus verbuchen. Sollten wir bis zur 
Abfahrt des Zuges noch viel Zeit haben, 
dann lohnt sich ein Besuch in der Ölmühle 
am anderen Ortsende, die als Museum ein-
gerichtet ist (von Mai bis Oktober mittwochs 
und samstags geöffnet). Wenn es jedoch nur 
für einen Kaffee reicht, dann sei das „Café 
Mauersberger“ an der Rathausstraße emp-
fohlen. Gesamtstrecke: ca. 8 km.
Von Rauenstein nach Pockau
u  Eisenbahnbrücke am Ölmühlenweg






Sie suchen etwas oder bieten etwas an? 
Dann nutzen Sie unsere Kleinanzeigen – für GGG-Mieter kostenfrei.
Schicken Sie uns eine Postkarte oder eine E-Mail mit folgenden Inhalten: Name, Straße, 
Telefonnummer und/oder E-Mail-Adresse, ggf. Uhrzeit, zu der Sie am besten erreichbar sind, 
und beschreiben Sie kurz, was Sie suchen oder anbieten möchten. 
K leinanzeigen
Haftungsausschluss:
Die GGG übernimmt keine Haftung und Garantie für die Richtigkeit der Inhalte in den veröffentlichten Kleinanzeigen. Die GGG behält sich das Recht vor, 
zugesandte Anzeigen redaktionell zu bearbeiten oder Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Mit der Zusendung von Anzeigeninhalten erklärt sich der Absender 
einverstanden, dass seine Daten (Nachname, Straße ohne Hausnummer, Telefon und ggf. E-Mail-Adresse veröffentlicht werden).
Unser kostenfreier Se
rvice für GGG-Mieter
Ihren Anzeigentext richten Sie bitte an:  
GGG, Kleinanzeigen Mieterjournal,  
Clausstraße 10/12 in 09126 Chemnitz oder  
per E-Mail an: kleinanzeigen@ggg.de  
(Redaktionsschluss: 27. Oktober 2017)
DIE HOCHZEIT DES FIGARO
KOMISCHE OPER VON WOLFGANG AMADEUS MOZART
THEATER-CHEMNITZ.DE




Ca. 290 m², in ruhiger Lage, 
Laube 30 m² mit Terrasse 10 
m², Parkfläche neben Garten 
(375) in der Kleingartensparte 
„Heimaterde“ Chemnitz-Glösa 
abzugeben. Strom- und Wasser-
anschluss vorhanden, Preis nach 
Vereinbarung












in Falkenhain bei Mittweida, Haus steht 
auf Eigentumsland von ca. 200 m², 
ungefähr 200 m vom Zschopauufer 
entfernt und gehört zu einer Siedlerge-
meinschaft. Mit Küche, Waschraum, WC, 
Kinder-, Schlaf-, Wohnzimmer und Win-
tergarten (13 m² mit Sicherheitsglas zum 
Öffnen, er ist unterkellert). Parkplatz am 
Rand der Siedlung.




kasten und Kissen, in gutem 
Zustand, Selbstabholung 
erforderlich
Kontakt: Frau Koch, 
Bahnhofstraße, Tel. 0172 
3732249
Preisgünstiger Kleingarten
mit neuwertigem Inventar innerhalb des KGV 
Rochlitz, Talweg abzugeben. Besonderheiten: 
massive Laube mit separatem Eingang für Mini-
küche/Geräteraum, Gartenfläche 224 m², Elt mit 
Zwischenzähler vorhanden, Trinkwasseranschluss/
Toiletten in unmittelbarer Nähe, Brauchwasser-
anschluss unbegrenzt nutzbar, Kneippanlage in 
unmittelbarer Nähe, Parkplatz, Kinderspielplatz in 
300 m Entfernung
Kontakt: Familie Schmidt, Kantstraße, Tel. 0371 
91286355 ab 19 Uhr, E-Mail: karl.gitta@gmx.de
Freund/Freundin für Freizeit 
gesucht
Ich bin 60, männlich und suche Freundin/
Freund (kann auch älter sein) für gemein-
same Freizeit wie Kochen u. v. a.
Kontakt: Herr Roscher, Bernsdorfer Stra-
ße, Tel. 0162 5728969 tgl. ab 15 Uhr
Verkaufe Herren-Treckingrad
Dragon TRK 241, neuwertig, 24-Gang 
Shimano-Deore-Schaltung, Federgabel, 
gefederte Sattelstütze, Scheibenbremse 
vorn, Felgenbremse hinten, Nabendyna-
mo, Seitenständer, Preis: 149 Euro oder Gebot
Kontakt: Eheleute Heine, Hübschmannstraße, Tel. 0371 300517, 
Funk: 0177 8258480, E-Mail: klaus-peter.heine@web.de
Kleingarten abzugeben,
ab sofort, äußerst günstig, KGV Volksgesund-
heit e. V. Chemnitz, Steinwiese 95, Garten Nr. 
116, Top Laube mit Terrasse und schöner Sicht 
ins Erzgebirge. Strom- und Wasseranschluss. 
Preis VB.
Kontakt: Eheleute Thäsler, Altendorfer Straße, 
Tel. 0371 27554322, Funk: 0157 73280532
Verkaufe Kaltmangel
mit Ständer, für 50 Euro
Kontakt: Frau Graf, Weststraße, 
Tel. 0371 315809
22
„Rentner haben niemals Zeit“: Dieser uns al-
len sehr bekannte Spruch trifft auf Magda 
Goldstein hervorragend zu. Denn die rüsti-
ge Seniorin hat niemals Langeweile. Wenn 
sie nicht gerade ihre Computerkurse vorbe-
reitet oder leitet, geht sie ihrer zweiten Lei-
denschaft, dem Klöppeln nach.
Angefangen hat alles vor zwölf Jahren. „Ich 
mietete damals über die Bürgerinitiative 
Chemnitzer City e. V. eine Gästewohnung. 
Als ich mir diese gemeinsam mit Projekt-
koordinatorin Birgit Leibner anschaute, ka-
men wir ins Gespräch. Ich bot dem Verein 
meine Hilfe an und schon kurze Zeit später 
fand mein erster Computerkurs statt“, erin-
nert sich Magda Goldstein zurück. Mittler-
weile hat sich das Ganze zu einer beliebten 
Zusammenkunft entwickelt. „Wir treffen uns 
jeden Mittwoch ab 9 Uhr. Dann stehen ver-
schiedene Sachen auf dem Programm, die 
sich die Kursteilnehmer am Rechner erar-
beiten: beispielswiese Briefe schreiben, Fo-
tos bearbeiten, Collagen und Adressetiketten 
herstellen. Nach Abschluss des Unterrichts 
sitzen wir dann noch für eine Tasse Kaffee 
oder Tee zusammen und plaudern“, so die 
rüstige Seniorin. „Einen zweiten Kurs veran-
stalte ich freitags aller zwei Wochen.“ 
Außer dem Computerkurs geht Frau Gold-
stein jeden Mittwochnachmittag zum Klöp-
pelkurs zur Bürgerinitiative auf dem Rosen-
hof. „Schon als junges Mädchen beherrschte 
ich sämtliche Handarbeitstechniken recht 
gut. Um das Klöppeln zu erlernen, fehlte 
meiner Familie damals aber das Geld. Und 
im Krieg gab es ja auch nicht wirklich die 
dafür notwendigen Arbeitsutensilien, wie ei-
nen Klöppelsack zum Beispiel“, so Magda 
Goldstein. „Erst viele Jahre später habe ich 
dann damit angefangen.“
Und nun lässt sie diese Handarbeitstech-
nik nicht mehr los. Unter ihren geschick-
ten Händen entstehen nicht nur Deckchen, 
Wand- und Fensterbilder, sondern auch ge-
klöppelte Schwibbögen oder Schmuckan-
hänger aus Lurexfäden. Um immer wieder 
neue Ideen aufzuschnappen, besucht Mag-
da Goldstein regelmäßig Handarbeitskurse, 
die das Fachgeschäft „Nadel und Faden“ an-
bietet. „Ich bin vom Klöppeln einfach faszi-
niert. Es ist schön zu sehen, welche Kunst-
stücke man mit eigenen Händen entstehen 
lassen kann.“
Bei Veranstaltungen oder Festen, beispiels-
wiese auf dem Rosenhof, zeigt Magda Gold-
stein ihre Leidenschaft für diese Handar-

















Haben auch Sie ein interessantes 
Hobby? 







UM1 RAUM2 RAUM3 RAUM4
Fürstenstr. 210
Yorckgebiet
2. OG rechts, ca. 58 m², Bad gefliest
mit Badewanne, Küche gefliest mit
Einbauküche, Balkon, Keller,
EnAusw. B, 57, KWK, Bj. 1975,
Miete: 323,- EUR + NK | Kz. 16918.006




1. OG links, ca. 64 m², Tageslichtbad
gefliest mit Badewanne, Küche mit 
Fenster, Keller, Trockenraum,
EnAusw. V, 81, FW, Bj. 1960,
Miete: 352,- EUR + NK | Kz. 32392.003




5. OG rechts, ca. 68 m², Bad gefliest
mit Badewanne, Balkon, Keller,
EnAusw. V, 119, FW, Bj. 1983,
Miete: 337,- EUR + NK
Kz. 40210.011










7. OG, ca. 37 m², Bad gefliest mit Bade-
wanne, Küche mit Fenster, Balkon, Aufzug, 
Keller, EnAusw. V, 75, FW, Bj. 1981,
Miete: 212,- EUR + NK
Kz. 10571.076








1. OG rechts, ca. 50 m², Tageslichtbad 
gefliest mit Badewanne, Wohnküche mit 
Fenster, Balkon,
EnAusw. B, 268, Bj. 1930,
Miete: 323,- EUR + NK | Kz. 34032.004
Georgstr. 26
Zentrum










Kleines Geschäft im Steinhaus, EG,
ca. 23 m², Bodenbelag: Fliesen, Wände: 
Raufasertapete mit Anstrich weiß, Raster-
decke, Glasfaltwand, Gemeinschafts-WC
im 1. OG, EnAusw. B, 209, Gas, Bj. 1994,
Miete: 242,- EUR + NK | Kz. 21135.508




3. OG rechts, ca. 
57 m², Tageslicht-
bad gefliest mit 
Badewanne, Küche 
gefliest mit Fenster, 
Keller, Trocken-
raum, EnAusw. V, 
60, FW, Bj. 1972,
Miete: 234,- EUR 
+ NK
Kz. 12032.008
350,- EUR / 
57 m²
ANGEBOT DES MONATS
8. OG rechts, ca. 88 m², Bad gefliest mit 
Badewanne, Küche mit Fenster, Balkon, 
Aufzug, EnAusw. V, 105, FW, Bj. 1980,
Miete: 471,- EUR + NK
Kz. 13210.040
3. OG links, ca. 59 m², Tageslichtbad
gefliest mit Badewanne, Küche mit
Fenster, Balkon, Keller, Bodenkammer,
Miete: 320,- EUR + NK
Kz. 12070.007
438,- EUR / 
59 m²
300,- EUR




Sanierte Ladenfläche nahe Innenstadt, 
EG, ca. 48 m², Bodenbelag: PVC, Kaffee-
küche, Sanitärbereich, Kosten für Grund-
instandsetzung übernimmt der Vermieter, 
Sonderwünsche des Mieters werden
gegen Aufpreis berücksichtigt,
EnAusw. V, 83, FW, Bj. 1972
Miete: 280,- EUR + NK | Kz. 12043.504
Zeisigwaldstr. 71
Yorckgebiet
1. OG Mitte links, ca. 43 m², Bad gefliest 
mit Badewanne, Wohnküche gefliest mit 
Fenster, Keller, Abstellraum auf der Etage, 




All-In-Büro im SCHOCKEN, 6. OG, Büro 7, 
ca. 18 m², moderne, helle Möblierung, Be-
ratungsraum, Kaffeeküche, Sanitärbereich, 
Reinigung, kaufmännische Assistenz, 
ebenerdiger Aufzug, EnAusw. B, 490, FW, 
Bj. 1930, Pauschalmiete: 399,- EUR
Kz. 22222.533
399,- EUR





ca. 71 m², Bad 
gefliest mit Bade-




auf der Etage, 
Spielplatz,
EnAusw. V, 94, 
FW, Bj. 1982,
Miete: 342,- EUR 
+ NK
Kz. 40205.037
476,- EUR / 
71 m²
285,- EUR / 
43 m²
1. OG links, ca. 89 m², Bad gefliest mit 
Badewanne, Balkon, Aufzug, Keller, 
EnAusw. V, 62, FW, Bj. 1972,
Miete: 480,- EUR + NK
Kz. 16922.099
3. OG rechts, ca. 36 m², ServiceWohnen, 
Bad gefliest mit Badewanne, Einbauküche, 
Balkon, Aufzug, Keller, Trockenraum, 
EnAusw. V, 109, FW, Bj. 1980,
Miete: 186,- EUR + NK | Kz. 40148.026
200,- EUR
zzgl. gesetzl. USt. /
28 m²
258,- EUR / 
36 m²
Bei Selbstausbau: 6 Monate Grund-
miete geschenkt, EG Mitte, ca. 28 m², 
Bodenbelag: PVC in Fliesenoptik, Wände: 
Raufasertapete mit Anstrich, Anschlüsse 
für Miniküche, Balkon, Rasterdecke, WC, 
Abstellraum, EnAusw. V, 93, FW, Bj. 1980, 
Miete: 150,- EUR + NK | Kz. 40169.505
380,- EUR
zzgl. gesetzl. USt. /
48 m²
 GGG-Mieterin Magda Goldstein gibt im Bürgerzentrum 
Rosenhof Computer- und Klöppelkurse. Zu Hause im 
kleinen Arbeitszimmer klöppelt sie wahre Wunderwerke. 
 Beim Rosenhoffest hatte Magda Gold-
stein als Leiterin des Klöppelkurses im 
‚Bürgerhaus‘ viele interessierte Zuschauer.
 Hier zeigt sie Inge Kleinwächter (r.) die schnelle Lösung eines 
Computerproblems.
 Gudrun Koch, Inge Kleinwächter, Georg Goldstein und Wolfgang 
Anke gehören im Computerkabinett zu ihren „Schülern“.
 Auf dieses Schaltuch ist sie besonders 
stolz.
Geschäftsstelle Innenstadt 
Rathaus Passagen, Webergasse 3, 09111 Chemnitz
Tel.: 0371 533-1740, Fax: 0371 533-1799
Geschäftsstelle Steinhaus Ost
Clausstraße 10/12, 09126 Chemnitz
Tel.: 0371 533-1700, Fax: 0371 533-1709
Geschäftsstelle Steinhaus Nord / Wohneigentums- u. Hausverwaltung 
Clausstraße 10/12, 09126 Chemnitz
Tel.: 0371 533-1810, Fax: 0371 533-1819
Geschäftsstelle Steinhaus Süd
Clausstraße 10/12, 09126 Chemnitz
Tel.: 0371 533-2010, Fax: 0371 533-2009
Sprechzeiten der Geschäftsstellen: 
Mo., Di., Do., Fr. 10:00 bis 12:00 Uhr und Di., Do. 14:00 bis 18:00 Uhr
WiC – Die Vermieter der GGG
Kostenlose Vermietungshotline: 0800 664 1 664
E-Mail: post@wic.de, www.wic.de 
Sprechzeiten WiC – Die Vermieter der GGG: 
Wohncenter Steinhaus
Clausstraße 10/12:
Mo – Fr 10:00 bis 18:00 Uhr
Wohnshop Innenstadt
Webergasse 1:
Mo – Fr 10:00 bis 19:00 Uhr
Sa  10:00 bis 18:00 Uhr
Wohnshop Vita-Center
Wladimir-Sagorski-Straße 22:
Mo – Fr  10:00 bis 18:00 Uhr
Wohnshop Bernsdorf
Bernsdorfer Straße 72:
Mo – Fr  10:00 bis 15:00 Uhr
Ihre Ansprechpartner im Überblick
Besuchen Sie uns auf: Mitglied im:
Was ist nur los bei uns?!
27. Oktober 14 - 18 Uh
r Halloween-Fest 
Chemnitzer City e. V., Rose
nhof 18 
28. Oktober 11 - 14 Uh
r Schautag 
Augustusburger Straße 9 - 
29 
23. November 17 - 20 Uh
r Lichterfest im He
imgarten Gablenz
Willst du Boss werden
... über den ganzen Straßenzug, 
das Viertel, hunderte Häuser ...? 
Und am Ende vielleicht 
die halbe Stadt?
GGG.Chemnitz  www.ggg.de/ausbildung
Große Sachen sind auch dein Ding? 
Dann starte jetzt deine Karriere 
als Immobilienkaufmann/-frau 
bei der GGG und manage schon 
bald dein eigenes Viertel.
